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Vom Kriegsſchauplatz. 
Verſailles, 16. Februar. Mit Rückſicht ei 

ger Rüſtungen im Süden und Einberufung der 
tersklaſſe 1872 wurde geſtern nur eine fünfte 
Verlängerung des Waffenſtillſtandes bewilligt. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 8 
Annahme: Kirchplatz 3 und, Schulzenſtraße 17 


bei O. T Poppe. 
Nr. 42. 


Stettin, 15. Februar. N 

Die „Prov.- Correſpondenz“ ſchreibt über die 
franzöſtſche National-Verſammlung und die Friedens⸗ 
Aus ſichten: 5 

Die Wahlen zur National-Verſammlung find 
in ganz Frankreich vollzogen worden und bereits iſt 
die Verſammlung in Bordeaux zuſammengetreten. 

Die gewählte Vertretung Frankreichs hat eine 
zwiefache Aufgabe ohne Bedeutung, — jede für ſich 
groß genug, um die Augen Europa’s auf ihre Ver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe zu lenken. 

Der nächſte und unmittelbarſte Zweck der Ver⸗ 
ſammlung, der Zweck, zu welchem unſere Regierung 
den Waffenſtillſtand bewilligt und die Berufung einer 
Volksvertretung ermöglicht hat, iſt der Aus ſpruch 
über die Frage: „ob der Krieg fortgeſetzt oder unter 
welchen Bedingungen der Friede geſchloſſen wer⸗ 
den ſoll.“ 

Neben dieſer Deutſchland nicht minder als Frank⸗ 
reich berührenden Aufgabe iſt der franzöſiſchen Natio⸗ 
nalvertretung die Entſcheidung über die weitere innere 
Entwickelung 1 1 auheimgegeben. 

„Frankreich iſt ſich ſelbſt wiedergegeben“, fo 
verkündete am 4. September, beim Sturz des Kai⸗ 
ſerlichen Regiments, die durch einen Volkshaufen ein⸗ 
geſetzte republikaniſche Regierung; es war dabei vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Nation denmächſt berufen wer⸗ 
den ſolle, über ihre weiteren Geſchicke ſelbſt zu ent- 
ſchelden. 

Dieje ſelbſiſtändige Entſcheldung des franzöſiſchen 
Volkes aber war ſeitdem ſiets aufs Neue von der 
Hand gewieſen und hinausgeſchoben worden. 

Vergeblich hatte Graf Bismarck, welchem im In⸗ 
terefje der ſchließlichen Verſtändigung mit Frankreich 
daran liegen mußte, einer anerkannten und beglau- 
bigten Regierung gegenüberzuſtehen, bel allen Ver⸗ 
handlungen Gelegenheit und Anlaß geboten, die fran- 
zoͤſiſche Nation ſelbſt zur Enſcheidung über ihre Ge⸗ 
ſchicke aufzurufen; immer wieder hatte die republi⸗ 
kanſſche Regierung unter dem Vorwande der natio⸗ 
nalen Zerrüttung 
Gehör verſchafften. 


Aus Verſailles wird der „Nat.-Zeitun 
ſchrieben: 7 
Wenn auch die Wahlen aus den Departem 


ſchon heute mit einer gewiſſen Sicherheit den Typ 
der Nationalverſammlung erkennen. Die Provinz 
dieſes Mal das alte Wort, daß Paris Frankreich 
zu Schanden gemacht, da die große Mehrheit der dot 
Gewählten den gemäßigten Parteien angehört. Au 
in Verſailles iſt die Lifte der Verſöhnungs partei durch 
gegangen; Barthelemy St. Hilaire, Favre, Thi 
Carnot, Picard und Rameau, der Maire von V 


in Paris zurückbleiben. 
Wenn einige Peſſimiſten aus dem Marſche 
4. und 5. Armtekorps nach dem Süden die Folg 
rung ziehen, daß der Krieg mit allen ſeinen Schrecken 
endlich den deutſchen Vorſchlägen ſeinen Fortgang nehmen werde, ſo iſt dieſer Kalku 
ein irriger. Man iſt hier in maßgebenden Kreise 
Jett erſt iſt Frankreich in Wahrhelt „ſich ſelbſt e e 8 5. jeinbjeligkeiten für immmer eir 
wiedergegeben“: . der -deutſchen Politik hat es die ſind und der Frieden in naher Ausſicht ſteht. 
ranzöſiſche zu danken, daß fie mit einer Frei⸗Die Dislokation der beiden Korps hat zunächſt ihren 
heit und Selbſtſtändigkeit, wie nie zuvor, über ihre Grund in den übermenſchlichen Anſtrengungen, welche 
innere Entwickelung beſchließen kann. die Heeresſäulen des Prinzen Friedrich Karl in den 
Unſere Regierung hat ihre Vorſchläge freilich letzten Wochen durchgemacht haben; man will dieſer 
nicht im unmittelbaren Hinblick auf die inneren In⸗ 


Truppe endlich Ruhe gönnen. So iſt die in dieſem 
tereſſen Frankreichs gemacht; für fie konnte und durfte Jeldzuge am ſtärkſten mitgenomment 22. Diviſion, 
nur die Herbeiführung der Entſcheidung über Krieg 


welche an der Loire und im Weſten 23 Gefechte zu 
und Frieden von unmittelbarem Gewicht ſein, und beſtehen gehabt, jetzt nach Verſailles und Umgegend 
nur hierauf iſt in der Uebtreinkunft von Veſaillts] kommandirt worden, um das 5. Korps abzulöſen. 
Bezug genommen. Geſtern rückten die Regimenter der 22. Diviflon Nr. 
Und doch — wird unſere Regierung und mit 32, 83, 84 und 95 hier ein und hatten eine Pa⸗ 
ihr ganz Deutſchland großen Werth auch darauf rade vor dem Kaiſer. Das 5. Korps, welches nach 
legen, daß durch den eingeſchlagenen Weg, durch die Blois geht, hat bei der zweiten Etappe von hier bie 
Berufung einer völlig frei gewählten Vertretung des [Ordre erhalten, den weiteren Vormarſch zu fiſttren; 
deutſchen Volkes auch der Schein vermieden werde, das 4. Korps nimmt die Route nach Orleans. Sollte 
als ſollte bet der ſchließlichen Auseinanderſetzung wider alles Erwarten die Nationalverſammlung un⸗ 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich irgend eine Ein⸗ ert Friedensbedingungen ablehnen, jo könnte ſofort 
miſchung in die inneren Verhältniſſe Frankreichs ver- ein großer Vorſtoß unſerer Heere ſtattſinden. Außer 
ſucht werden. der 22. Diviſton beſteht die hieſige Garniſon jetzt aus 
Als nach den Frelheitskriegen der erſte Napoleon] der Garde-Landwehr⸗Diviſton, denen ſich noch baitri⸗ 
biſeitigt und das Koͤnigshaus der Bourbonen wieder ſche Abtheilungen anſchließen werden. Geſtern ſind 
auf den Thron Frankreichs geſetzt war, iſt der neufdie nach der Konvention bis zum 15. Februar zu 
aufgerichteten Monarchie ebenſo wie dem Weltfrieden zahlenden 200 Millionen Francs in mehreren Kiſten 
nichts Anderes jo gefährlich geworden, als das de- in Banknoten mit der Eiſenbahn hier angekommen. 
müthigende Bewußtſein Frankreichs, daß jeine Regie- Auch die Ablieferung der Waffen hat bereits in vol⸗ 
rung ihm gleichſam von den Feinden aufgedrungen lem Umfange flattgefunden. 
worden jet. Seitdem die Bahn nach Paris eröffnet iſt und 
Die Regierung unſeres Kaiſers hat es ſorglichfman für 4 Francs hin und zurück die Jahrt machen 
vermieden, jetzt in denſelben Fehler zu verfallen, der kann, iſt ein lebhafter Verkehr eingetreten. Hunderte 
damals begangen worden war. So ſchwierig auch von Perſonen kommen täglich von Paris hier an, 
die Lage gegenüber der augenblicklichen Regierung die meiſten ohne laisser passer. Da die Kontrole 
Frankreichs war, welche bis dahin keinerlei Rechts ⸗ unter Führung des Etappenkommandanten v. Fallen 
auſpruch beſaß, über Frankreichs Geſchickt zu verfügen, hapn eine ſehr firenge iſt, jo werden alle Perſonen, 
ſo hat unſere Regierung doch jede Verſuchung zurück⸗Zwelche keine genügende Legitimation nachweiſen kön⸗ 
gewieſen, ihrerjeits zum Zwecke des Friedens ſchluſſes nen, angehalten. Ganze Karawanen, Miinner mit 
eine andere Macht und Autorität anzuerkennen und Ränzeln auf dem Rücken und Damen mit Taſchen, 
aufzurichten, als den frei und ſelbſtſtändig kund m- werden unter Eskorte von Militärs dann durch die 
gebenden Willen Frankreichs. hieſigen Straßen nach der Präfektur auf dem Boule⸗ 
Vollende wird es Frankreich unbedingt über⸗ vard de la reine geführt und alsdann nach Paris 
laſſen ſein, über die Form ſeiner künftigen R wrüd befördert. In Paris beginnen allmälig die 
und Verfaſſung unumſchränkt zu entſchelden. Preiſt der Lebensmittel zu ſinken; die Zeitungen kün⸗ 
Uns kümmert nur die Art, wie die neu ge- digen die Eröffnung der Theater zu ermäßigtem Preiſe 
wählte Nationalvertretung ihre erſte und unmittelbarſte an, da man hofft, in dieſen Tagen wieder Gas bren⸗ 
Aufgabe, die Entſcheidung über Krieg und Frieden, nen zu können. Ich glaube, daß binnen wenigen 
zu erfüllen gedenkt. Tagen die Preiſe der Lebensmittel hier einen höheren 
Je mehr die Berſammlung erkennt, daß jedes Stand haben werden, als in Paris, da Kleinbändler 
Zögern, jedes Schwanken nur neues, noch ſchwereres aus Paris zu ziemlich hohem Preiſen Alles aufkaufen. 
Verhängnig über Frankreich herbeiführen müßte, deſto Le Vert⸗galant, 13. Februar. Auf ſechs⸗ 
net wird fie ihren Patriotlemus durch die baldige ſpänntgen Wagen in endloser Reihe ziehen, während 
Annahme der Bedingungen bethätigen, welche von ich dieſe Zeilen ſchreibe, gro ßen ſilbergrauen haus loſen 
Deutſchland mit dem Bewußtſein jeines guten Rech⸗ 
Eur zugleich aber mit schonender Mäßigung geflelt 
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meinem Quartier vorüber. Gen Deuiſchland! Heim! 
Cs rollt und rollt und hört nicht auf zu rollen, und 


a 


m 


noch nicht ſämmtlich bekannt find, jo kann man doch 


Schndcken nicht unähnlich, vie ſechſiſchen Pontous an |fi 


alf den Pferden ſitzen mit aufgezogener Kapuze, denn 


6 ſprüht ein feiner Regen, die ſächſtſchen Fahrer und 
hun, als ob ihnen das Herz nicht vor Freude ſprin⸗ 
wollte. Sie haben eben noch einen weiten Weg 
die Heimath und ſchlimm wär's freilich, wenn es 
jetzt drunter und drüber ginge, obgleich die 
Riſe noch eine gute Weile alle fünf Sinne in An- 
ſpuch nehmen wird. Aber wer unverſehens dem Zuge 
zuſchaut, empfindet nur deſſen fröhlich bruſterweiternde 
Bedeutung: heim, nach glücklich erkämpfter Einheit 
m! und er möchte Pauker und Trompeter vor dem 
ge aufziehen ſeben und, wenn's anginge, auch einen 
nteren Fahnenſchwenker, da es ja doch noch keine 
Blümen giebt, um der Freude über den mit in die 
Heimath ziehenden Frieden Ausdruck zu geben. 

Ich weiß übrigens recht wobl, daß ich ins Phan⸗ 
taſtren gerathe und will's denn auch mit dieſem Jauch⸗ 
n bewenden laſſen. Heim geht's, aber in langſamen 
Stationen und vor der Hand nur heim aus dem 


verden von den Franzoſen mehr und mehr als un⸗ 


erträglich empfunden und täglich kann man jetzt das 
Bekenntniß hören, daß nach dem langen Soldaten⸗ 
ſpielen ihnen nichts jo ſehr am Herzen liege, als die 


Möglichkeit, wieder ihren Geſchäften nachgehen zu kön⸗ 


Io Daß ſich bei Vielen damit die Hoffnung ver- 


indet, bereinft, nachdem die franzöſiſchen Armeen wie⸗ 
in der Heimath warm geworden ſein werden, eine 
Gelegenheit zum Wiederauffriſchen der ver⸗ 
Gloire zu benutzen, wer kann es ihnen ver⸗ 
0 Ind ſo iſt es auch natürlich, daß ſie jetzt den 

n Ausſpruch regiſtriren, welcher ſich gegen die 
angebliche Höhe unſerer Entſchädigungs⸗Anſprüche er⸗ 
hebt. Auffallender Weiſe beſchränken ſie ſich aber auf 
dieſe Berufungen und treten nirgend den Beweis an, 
daß dieſelben wirklich franzöſtſche Zahlungsfähigkeit 
richtig veranſchlagen. 

In der That würde ihnen das kaum möglich 
ſein, denn was die Blätter verſchweigen, kann man 
von Franzoſen, welche die Hülfsquellen ihres Landes 
gründlich kennen, in Zahlen mit Leichtigkeit nachge⸗ 
wieſen erhalten, daß nämlich die Vortrefflichkeit des 
Bodens und Klimas und demnächſt die überwiegende 
Koſtbarkeit der aus Frankreichs induſtriellen Orten 
hervorgehenden Produkte die erlittene Einbuße binnen 
wenigen Jabren wett machen werden. Von dieſem 
Eindruck iſt übrigens ſeit dem Betreten des franzöfl- 
ſchen Bodens ſo ziemlich Jedermann in den deutſchen 
Heeren erfüllt geweſen. Man hatte ſich keine Vor⸗ 
ſtellung von dem Wohlſtande gemacht, zu welchem ſich 
das Nachbarland während der langen, nur durch aus⸗ 
wärtige, meiſt ſiegreiche Feldzüge unterbrochenen Frie⸗ 
denszeit emporgeſchwungen hatte. Ich habe faſt von 
keiner Seite andere Anſichten ausſprechen hören und 
aus mannigfachen Reiſen früherer Jahre weiß ich, 
daß dieſe Urtheile mit dem wirklichen Stande der 
Dinge zuſammenſtimmen. Frankreich iſt in der That 
durch eine Kriegsentſchädigung weder nachhaltig zu 
zerrütten, noch auch nur auf ein Jahrzehend als krieg⸗ 
führende Macht zu lähmen und mit aller Achtung 
vor den Stimmen, welche Deutſchland jetzt immer zu 
möglichſt beſcheidenen Forderungen veranlaſſen wollen, 
ſei es gejagt: Was fie beitragen, die deutſchen Forde⸗ 
rungen herabzudrücken, das knappen ſie der Dauer der 
nächſten europäiſchen Fridens periode ab. 

— Man ſchreibt der „Köln. Z.“ aus Brüſſel, 
11. Februar: 

Die Reiſe von Paris nach den übrigen Punk- 
ten von Frankreich und nach Brüſſel if fortwährend 
eine äußerſt ſchwierige. Die Geltitſcheine geben be⸗ 
ſonders zu vielen Unannehmlichkeiten Anlaß. So 
konnten am 13. Morgens 400 Perſonen, die Ge⸗ 
leitſcheine hatten, nicht abreiſen, weil man die Form 
dieſer Sicherheitspäſſe über Nacht geändert hatte und 
nur ſolche Perſonen weiter reiſen ließ, die ſich im 
Beſitze der neuen befanden. Schon gleich Anfangs 
gaben die Geleitſcheine zu Schwierigkeiten Anlaß. 
Zuerſt hatte Welden, vom Generalſtabe des Generals 
Binoy, dieſelben ausgefertigt. Verſailles nahm aber 
dieſelben nicht an, weil dieſe Offiziere Kriegegefangene 
ſeien und deshalb nicht mehr funktioniren könnten. 
General Clement Thomas, der Ober⸗Kommandant 
der Nationalgarde, beſorgte nun die Sache. Seine 
Geleitſcheine wurden aber auch zurückgewieſen, weil 
e nur in franzöſiſcher Sprache redigirt waren und 
die deutſchen Behörden verlangten, daß ſie in den 


beiden Sprachen abgefaßt ſeien. Man willfahrte 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


natürlich dieſem Geſuche, d. h. man fügte dem fran⸗ 
zöſtſchen Text ein deutſches Formular an, ohne es 
jedoch auszufüllen, und die armen Pariſer waren ge⸗ 
nöthigt, in der Hauptſtadt herumzulaufen, um Je⸗ 
manden zu finden, welcher genug Deutſch konnte, um 
das Deutſche hinzu zu ſetzen. Ein alter Franzoſe, 
der etwas Deuntſch verſteht, hat ſich dieſen Umſtand 
zu Nutzen gemacht, und ſich drei Schritte von den 
preußiſchen Vorpoſten bei St. Denis aufgeſtellt, wo 
er allen denen, vie ſich nach St. Denis begeben 
wollen, für 50 Centimes die Formulare ausfüllt. Er 
ſoll über 100 Franken pro Tag verdienen. — Die 
Verprovianttrung von Paris ging nur langſam vor 
ſich. Pferde wurden in Paris nicht mehr geſchlach⸗ 
tet. Es waren übrigens auch nicht viele üßrig. Die 
Zahl der „Petites voitures“ betrug nur noch 150. 
Dagegen gingen die Omnibus ganz gut. Die Om⸗ 
nibus, welche nach der Umgegend von Paris fuhren, 
waren aber enorm theuer. Sie nahmen 20 bis 22 
Franken pro Perſon, um nach der nächſten Eiſen⸗ 
bahuſtation zu fahren. Ein Theil der handeltreiben⸗ 
den Welt von Paris zeigte ſich während der Belage⸗ 
rung überhaupt ſehr gierig. Sie ſuchten ſo viel 
Geld zu gewinnen, wie nur irgend möglich, und ge⸗ 
wannen auch ganz enorme Summe. Von Luxus iſt 
in Paris keine Spur mehr. Elegant gekleidete Frauen 
ſieht man gar nicht mehr. und ſelbſt die Arbeiterin 
nen, die ſich ſonſt ſo koquett aufputzen, tragen heute 
weder Bändchen noch Blümchen in den Haaren, und 
Brüſſel, das ſich ſonſt durch äußeren Luxus gerade 
nicht auszeichnet, iſt dem beutigen Paris gegenüber 
ganz glanzvoll. Ihren ſogenannten „Esprit“ haben 
die Pariſer troß ihres großen Elends noch nicht ver⸗ 
loren und ſie reißen nach wle vor ſchlechte Witze. 
Das „Petit Journal“, das bekanntlich Millaud ge⸗ 
gründet, iſt eingegangen. Dies ſpricht für die Pa⸗ 
riſer, die endlich des ſeichten Geſchwätzes dieſes Blar- 
tes, das früher 300,000 Abonnenten hatte, über⸗ 
drüſſig geworden zu ſein ſcheinen. Die Spionirſucht, 
die vor der Einſchließung von Paris ſo ſtark graſ⸗ 
ſirte, dauerte nach der Belagerung fort, und die Be⸗ 
hörden verfahren mit denen, welche ihnen als preu⸗ 
ßiſche Spione denuncirt wurden, auf eine höchſt leicht⸗ 
finnige Weiſe. So ereignete es ſich, daß ein Pole, 
der einem Branktireur-Korps angehörte, drei Mal 
verhaftet wurde, das erſte Mal, weil er blond war, 
das zweite Mal, weil er Polniſch geſprochen, das ein 
Damchen der Demimonde für Deutſch hielt und ihn 
deshalb denuncirte, und das dritte Mal, weil er 
einem Offizier der Mobilgarde zu Leibe gerückt war, 
der behauptet hatte, die Polen ſeien Feiglinge. Na⸗ 
türlich hatte dieſer Offizier den Polen denuncirt und 
er mußte drei Tage ſſtzen, weil man dem Bürſchchen 
von den Mobilen mehr Glauben ſchenkte, als dem 
polniſchen Edelmann — es war ein ſteinrticher Graf 
aus Galizien —, der nur aus reiner Sympathie für 
Frankreich nach den erſten Niederlagen der Franzoſen 
nach Paris geeilt war, um feine Dienſte anzubieten. 
Das Komiſchſte in dieſer Beziehung iſt die Verhaf⸗ 
tung eines andern Polen, Namens Dombrowski; der⸗ 
ſelbe wurde eines Tages plötzlich verhaftet. Ein 
Freudenmädchen hatte ihn denuncirt, weil ſie gehört, 
daß er Polniſch geſprochen. Er wurde verhaftet, und 
nachdem er 31 Tage in Mazas geſeſſen, kam plötz⸗ 
lich eine Depeſche von Gambetta, welche dieſen Dom- 
browski reklamirte, da er in der Garibaldianiſchen 
Legion die Polen kommandiren ſolte. Gambetta gab 
deſſen Adreſſe an, und der Kriegsminiſter Leflo, der 
ſofort nach ſeiner Wohnung ſandte, erfuhr, daß die⸗ 
fer zu einem jo wichtigſten Poſten auserſehene Mann 
ſich in Mazas befände. Die Polen, welche die Be⸗ 
lagerung von Paris mitgemacht, haben übrigens alle 
Sympathie für die Franzoſen verloren. Sie ſagen 
offen, daß von dieſer Nation für ſie nichts zu hoffen 
ſei. Doch behaupten fie auch, wie die meiſten Fran⸗ 
zoſen, daß, wenn die Pariſer beſſere Generalt gehabt 
hätten, fie ſich bätten durchſchlagen können. Das 
Bombardement hatte auf die Pariſer einen ziemlich 
demoraliſtrenden Eindruck gemacht. Dieſes verhinderte 
fle jedoch nicht, ſich jeden Tag in Maſſen nach den 
Stadttheilen zu begeben, wo die Bomben einſchlugen. 
Im Fort Nolſp⸗-le-Sec ereignete ſich, als dasſelbe 
bombardirt wurde, ein eigener Vorfall. Die Frank⸗ 
tireurs, die in demſelben lagen, waren ausgerückt, 
und in ihrer Kaſerne Niemand geblieben, als ein 
junges Mädchen, das feinen Geliebten beſucht hatte. 
Als die Franktirturs zurückkamen, waren Bomben in 
ihre Kaſerne eingeſchlagen und hatten Alles zertrüm⸗ 
mert. Das junge Mädchen ſelbſt war von den 
Bombenſplittern gänzlich zerriſſen. Man konnte fie 
kaum erkennen. Der junge Franktireur gerieth über 
den Tod ſeiner Geliebten in eine ſolche Verzweiflung, 
daß er ſich eine Kugel durch den Kopf jagte. 

— Dem Mancheſter Guardian zufolge werden 
in Paris Enthüllungen gemacht, welche die jetzigen 
Machthaber ſehr graviren. Zwiſchen dem 4. Sep⸗ 
tember und 29. Januar find im Hotel de Ville 
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43,000 Flaſchen koſtbaren Weines konſumirt wor-] norddeutſchen Bundes, Herr v. Schweiniß, wrd zu Bordeaux, 16. Februar. Bis geſtern ſind 300 geneigteſt dasſelbe zu unterſchreiben und Sich 


den und der Staatsſchatz wurde geplündert. Regie- Anfang März nach Berlin reiſen. Wahlen für gültig erkärt worden. OR N durch dieſe Ihre Unterſchrift zu verpflichten, 

rungskontrakte wurden zu großen Summen begeben Bruſſel, 16. Februar. Wie aus Par vom) — In der geſtrigen Abendſitzung nahm die den auf ihr Haus fallenden Beitrag zur 

und Millionen durch den geheimen Verkauf der für] 12. d. gemeldet wird, hat der Polizeipräfekt (reſſon Natlonal-Verſammlung die Berichte über die Wahlen Kanaliſation, ſofern er die Summe von 

die Belagerung angekauften Proviſtonen unterſchlagen.] ſeine Entlaſſung gegeben. in den Departements Ober- und Niederrhein mit gro⸗ 1½¼ Thlr. für den laufenden Fuß der 

5 ee en — Jules Simon beftätigt, daß Gambetta ernſt⸗ ßer Wärme, entgegen; die Berichte geben an, daß 1 Straßenfronte des Hauſes nicht überſchreitet, 
Deutſchland. lich erkrankt iſt. Prinz Napoleon {ft auf korſika % der Wähler an den Wahlen betheiligten. — Die übernehmen zu wollen. 


gewählt; es werden von docther ſeparatiſtiſſe Be- Wahl des in Belfort eingeſchloſſenen Präfekt Gros⸗ Stettin, im Februar 1871. 
ſtrebungen ſignaliſirt. Als Vice⸗Präſidenten dr Na- jean wird elnſtimmig ratiſizirt. zu a TCT̃h)eodor Fuchs. 
tional⸗Verſammlung find Dufaure, Trochu, Lay undd! — Die „Gironde“ jagt, daß die Wahlen einen — Einem Feldpoſtbriefe entnimmt die „Od. 
Changarnier in Ausſicht genommen. eklatanten Erfolg der verbündeten Parteien gegen die] Ztg.“ die Mittheilung, daß der als Einjährig⸗Frei⸗ 
Genf, 15. Februar. Das hieſige Purnal] Republikaner konſtatiren. „Das allgemeine Stimm williger bei der pommerſchen Feld⸗Artillerie ſtehende 
ſchreibt: Nach den aus Bordeaux eintreffendn Be- recht gilt uns als ſouveränen Machtſpruch, vor wel⸗ Sohn des Herrn Appellationsgerichtsrath Weigelt 
richten vom 12. Februar gleicht die Zufammerjegung ſchem wir uns mit Trauer, mit tiefer Trauer beugen.“ hier, ein Bein verloren hat. Seine Verwundung 
der Natlonalverſammlung genau der Legislative iberäle — Wahrſcheinlich werden Favre, Thiers und wurde bei Dijon durch eine Gronate herbeigeführt, 
vom Jahre 1849. Die große Anzahl Legilmiſten Chaudordy als Kommiſſare der Nattonalverſammlung welche gleichzeitig zwet Mann und zwei Pferde tödtete 
ſteht einer kleinen Anzahl der äußerſten Linken gegen- die Verhandlungen mit dem deutſchen Hauptquurtier und ein Rad der Kanone zertrümmerte. 
über, namentlich bleibt die Gambetta'ſche Pretei in führen. — Die Berichte aller Generäle der Oft- und — Die Wiederaufnahme der Feldpoſt⸗Päckerel⸗ 
verſchwindender Minorität. Thiers wird die aller⸗JWeſt⸗Armee, auch Garibaldi's, erklären einſtimmig die befdsderung an die in Frankreſch befindlichen deut⸗ 
wichtigſte Rolle ſpielen. [Wiederaufnahme des Krieges für unmöglich. ſchen Armeen hat wegen wer Verkehrs ſtörungen, welche 
Verſailles, 15. Februar. Die Proklamation Madrid, 16. Februar. Das hier verbreitete durch ungür ſtie Witterungsverhältniſſe herbeigeführt 
des Kaiſers Napoleon hat hier einen ſchlechten En- Gerücht, der Gemahl Iſabella's habe dem Konig] wurden, nicht überall rechtzeitig bekannt werden kön⸗ 
druck gemacht, zumal man ihn ſchon als Kriegigefen⸗ Amadeus angeboten, ihm den Eid der Unterthauen⸗ nen. Mit Rückſicht darauf find die Poſt⸗Anſtalten 
genen gar nicht zum Erlaß einer ſolchen für befugt treue zu leiſten, findet von verſchiedenen Seiten herf ermächtigt worden, noch fünf Tage über den ur⸗ 


* Berlin, 16. Februar. In mehreren Blät- 
tern iſt bereits die Krönungsfrage in Erwägung ge⸗ 
zogen worden: es kann wohl mit Beſtimmtheit hin⸗ 
geſtellt werden, daß Alles, was bezüglich Frankfurts, 
Aachens oder Mürnbergs bisher deshalb geſagt und 
geſchrieden worden, lediglich in das Gebiet der Ge⸗ 
rüchte gehört. Noch ungenauer aber wie die Nach ⸗ 
richten betreffs der etwaigen Krönungsſtadt find die 
über eine hier vorzunehmende Huldigung des deutſchen 
Kaiſers, ein Gerücht, das in dieſer Art ſicher nicht 
wahr und vermuthlich darauf zurückzuführen iſt, daß 
bei Gelegenheit der Anweſenheit des erſten deutſchen 
Reichstages in der bisherigen norddeutſchen Bundes⸗ 
hauptſtadt ſämmtliche deutſche Reichs fürſten in dieſer 
zuſammenkommen werden. — Die außerordentliche 
Wichtigkeit des Armengeſetzes hat den Landtag nicht 
jo ſchnell zum Schluß der Seſſion gelangen laſſen, 


wie dies Anfangs vielleicht geglaubt war; zur Zeitf gelten läßt. - 1Beftätigung. ſprünglichen Termin hinaus, alſo bis zum 20. Fe- 
iſt die Beratung des Geſetzes ſoweit gediehen, daß Bordeaux, 15. Februar. Morgen treffen hier ĩßx?70 — f bruar einſchließlich, einzelne nachträglich kom- 
der 18. mit ziemlicher Gewißheit als der Termin des ein: Rochefort, Delescluse, Flourens, Motte. Bor⸗ Telegraphiſche Depeſchen. mende Prioatpädereien zur Feldpoſtbeförderung anzu⸗ 
Schluſſes hingeſtellt werden kann. 1 120 “+ u Re ruhig, trotz der außerordentliche Offizielle militärtſche Nachrichten. ee age die Umſtände eine ſolche Ausnahme 
da die Abſicht ausgeſprochen worden, daß der . j egr 1 

in den Pi Häuſern einzeln und ohne irgendwelche — In der heutigen Sitzung der Nationalver- Verſailles, 16. Februar. Belfort hat heute — Die Prem.-Lts. Barkow und v. Vormann 


kapitulirt unter freiem Abzug der 12,000 Mann vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 find zu Haupt⸗ 
ſtarken Garniſon. — Der Waffenſtillſtaud iſt bis zum leuten und Kompagnie-Chefs, die Sek.⸗Lts. Müller 
24. d., Mittags 12 uhr, verlängert und auf den e — A e p e 2 
5 Re .„Lts., die Port.⸗Fähnrichs v. Kle 
ſüdbſtlichen Kriegsſchauplaß ausgedehnt. I. und II., v. Wedell und v. Holtzendorff vom ei 
PET RR TER 2} i imerſchen Dragoner-Regt. Nr. 11 zu Sek. Lts., und 
Mrovinzielles. der Stabsarzt Dr. Prager, beauftragt mit den regi⸗ 
Stettin, 17. Jebruac. Von unſerm thätigenfmentsärztligen Funktionen beim pommerſchen Feld⸗ 
Mitbürger, Herrn Theodor Fuchs, diſſen Wirkſarn⸗ Artillerie-Regiment Nr. 2, z. Z. beim 9. Feld-La⸗ 
keit wir bekanntlich ſchon die Waſſerleitung Stettins] zareth des 2. Armee-Korps iſt zum Ober-Stabsarzt 
verdanken, iſt wieder eine neue Unternehmung in An⸗ befördert. 
griff genommen, nämlich die Kanaltſation der Neu⸗ — Die „Nattonalliberalen“ haben als Kandi- 
ſtadt. Bei der großen Thätigkeit des genannten! daten für die Reichstagswahl die Herren: Konſul 
Herrn und dem Vertrauen, mit dem man ihm von] Müller in Berlin (den bisherigen Vertreter unſerer 
von vielen Sei en entgegenkommt, iſt an dem Gelin- Stadt im Reichstage), Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
gen des Unternehmens kaum noch zu zweiſeln. Wir Saunier und Kaufmann Haker bier, ſowie den 
theilen nachſtehend das Anſchreiben mit, durch welches] Rechtsanwalt Leut in Breslau aufgeſtellt. Von die- 
die Mitbürger zur Bethetligung an dem Unternehmen ſen haben indeſſen bereits die Herren Saunter und 
aufgefordert werden und fügen den Wunſch hinzu, Haker die Kandidatur abgelehnt. 
daß ſich auch für die Altſtadt bald eine Perſönlich⸗ — Für bewieſene Tapferkeit in dem Gefecht 
keit finden möge, welche die Sache mit gleicher Energie bei Champignp iſt auch dem Sergeanten Karl Ro- 
in die Hand nehme. ſenow vom Füfilier⸗Bataillon des 3. pomm. In- 


Feierlichkeit ſich vollziehen würde, fo iſt dem zunächſt ſammlung wurde eine weitere Reihe von Wahlen für 
ſchon entgegenzuſtellen, daß das verfaſſungswidrig ſein gültig erklärt. Am Schluſſe der Sitzung kündigt 
würde, da nach §. 77 der Verfaſſung die Eröffnung der Präſtdent an, daß die Kammer morgen zur Kom 
und die Schließung des Landtages der Monarchie in ſtitutrung der Regierung ſchrelten werde. Derſelben 
einer „vereinigten“ Sitzung beider Häuſer desſelben werde die Aufgabe obliegen Namens der Berfamm- 
ſtattfinden muß. — An Stelle der Mittheilungen lung und des Landes mit dem Fei de in Verhand⸗ 
über die Kämpfe der Heere find in den letzten Tagen es über die Kriegs- und Friedensfrage einzu 
die Nachrichten über die Wahlkämpfe aus Frankreich treten. 
u — eee Wenn ſich über das Reſultat Won, 15. Februar. „Salut public“ ſag!: 
der ſoeben dort vollzogenen Wahlen auch ein beftimm-|Thiers ſammt Genoſſen haben bereits die zukünftige 
tes Urtheil zur Zeit noch nicht abgeben läßt, jo er- Kabinetsliſte feſtgeſtellt und zwar: Thiers, Präſident 
hellt doch aus Allem, daß die republikaniſchen Kan- ohne Portefeuille; Duc Decapes, Auswärtigen; Du⸗ 
didaten ungeachtet des ihnen vor Allen günſtigen faure, Inneres; Barthelemy, Unterricht. 
Wahlgeſetzes in der entſchledenſten Minderheit geblie- Nizza, 14. Februar. Arago iſt in Folge neuer, 
ben find. In runden Summen laſſen ſich die Wahl- ſehr ernſter Störungen der Ruhe bier eingetroffen. 
reſultate etwa jo zuſammenfaſſen, daß von 500 Kan-] Das Präfekturgebäude iſt verwüſtet worden; eine ener- 
didaten 300 orleaniſtiſch und legitimiſtiſch find, 100 fgiſche Proklamation des Präfekten, in welcher die 
republikaniſch und kaum ebenſo viele bonapartiſtiſch. Anwendung der bewaffneten Macht angedroht worden, 
In überwiegender Mehrheit aber iſt die Friedeno⸗ blieb ohne jeden Eindruck, auf den Sekretär des Prä⸗ 
partei vertreten. fekten iſt mehrfach geſchoſſen worden. 

Berlin, 16. Februar. Die heute vorliegende London, 16. Februar. Die Armteebill beſeitigt 
telegraphiſche Nachricht aus Verſailles, nach welcher die Verſchenkung von Offiziersſtellen, ordnet das Ober⸗ 


deutſcher Stits die Verlängerung der Waffenruhe um] Kommando dem Kriegsminiſtertum unter. Die Mann⸗ Kanaliſation der Neuſtadt. fanterle⸗Regiments Nr. 14 das etſerne Kreuz der⸗ 
nicht mehr als fünf Tage zugeſtanden worden im ſchaften der Aktivarmee und Miliz ſollen mit Aus⸗ Wenngleich die Kanaliſation der Neuſtadt Sache liehen worden. 
Hinblicke auf die franzöſiſchen Rüſtungen, darf uns ſchluß der Armee in Indien auf 200,000 gebracht der Kommune iſt, jo hat doch die letztere in gegen⸗ — Das Haus Artillerieſtraße Nr. 2 hat das 


werden. Gerüchtsweiſe wird erzählt, daß Prinz Ra- wärtiger Zeit durch den Krieg jo enorme Ausgaben, gewiß ſeltene Glück gehabt, daß von vier feiner Be⸗ 
daß mit Rückſicht darauf einzelne Unternehmungen wohner, die in den Krieg gezogen, bis jetzt drei mit 
liegen bleiben müſſen und nicht zur Ausführung ge- dem eiſernen Kreuze dekoriert worden. Es find dies 
langen können. Wollte man nun jo lange warten, der Fähnrich Gotthard Baron v. Richthofen, bis 
bis die ſtädtiſchen Behörden die Mittel dazu flüſſig zum Beginn des Krieges Primaner des hieſigen Gym⸗ 
haben, jo möchte die Ausführung einer Kanaliſatlonf naſtums, der Unteroffizier Albert Hein bei der 1. 
noch ſehr lange dauern und es könnten vielleicht noch Kompagnie des Königs⸗Regiments und der Reſerviſt 
Generationen darüber ausſterben. Karl Laux bei der 6. Kompagnie des Füf.-Regts. 
Der Mangel einer Kanaliſation hat ſich ſeit] Nr. 35. 
Jabren namentlich im Winter auf eine für die Waſſer⸗ — Geſtern früh wurde der in Grabow Oder⸗ 
konſumenten ſehr fühlbare und koſtſpielige Welſe be- ſtraße Nr. 28 wohnhafte 49jährige Arbeiter Wilhelm 
merklich gemacht, dafür liefert auch der diesjährige Dorſch in ſeinem Bette, am Kohlendunſt erſtickt, 
Winter die ſchlagendſten Beweiſe. ſeine Frau aber im bewußtloſen Zuſtande vorgefun⸗ 
Die Güſſe, welche: bet einer guten Kaualiſatlonf den. Den ärztlichen Bemühungen gelang es, die 
tief unten in die Kanäle münden und daher nie Frau in's Leben zurückzurufen und iſt Hoffnung zu 
einfrieren können, frieren jetzt bei ihrer Ausmündung deren Wiederherſtellung vorhanden. 
ins Freie zu; das Els hindert den Ausfluß und er Stargard, 16. Februar. Vor einigen Tagen 
zeugt dadurch Ueberſchwemmungen in den Häusern, war ein höherer Beamter des Berlin-Stettiner Eijen- 
welche die Decken aufweichen, Tapeten und Malerti bahn⸗Dtrektoriums hier anweſend, um zu prüfen, wie 
verderben und häufig großen Schaden bereiten, oder weit die Beſchwerde der hieſigen Kaufmannſchaft in 
es ſprengt die Röhren und verurſacht dadurch noch Bezug auf die Sicherheit der auf dem Bahnhofe la- 
größere Koſten und Schäden. gernden Güter begründet, reſp. Abhülfe durch Einzäu⸗ 
Das Spülwaſſer, wenn es in die Rinnſteine nung des Güter bahnhofs geſchafft werden könne. — 
gelangt, kann, da die Rinnſleine in der Neuſtadt Am 15. d. Morgens wurden die Schuhmacher Schrö⸗ 
kein Gefälle haben (auf 1 Ruthe nur 1 Zoll) nicht der'ſchen Eheleute in ihrem gemeinſchaftlichen Bette 
abfließen, es bleibt ſtehen, friert, muß täglich geeiſt, todt vorgefunden. Der herbeigerufene Arzt konſtatirte 
das Eis aber auf Koſten des Wirthes auch noch Kohlenoxydgasvergiftung und blieben alle Wiederbele⸗ 
fortgefahren werden. Die Koſten, welcht hierdurch bungsverſuche erfolglos. Im Ofen, deſſen Klappe 
dem Haus beſißer erwachſen, find bedeutend, viel be- geſchloſſen war, fand man halb ausgebrannte Kohlen. 
deutender als die Zinſen und Unterhaltung eines Ka⸗ Cöslin, 16. Jebruar. Vor etwa drei Wochen 
nales, der alle dieſe Uebelſtände beſeitigen würde. ſchlachtete der Gärtuer R. hier ein Schwein und 
Die Unannehmlichkelten, welche den Miethern dadurch deſſen Frau koſtete beim Wurſtmachen von dem rohen 
entſteheu, find gleichfalls nicht gering, die Güſſe wer⸗ Wueſtfleiſch. Nach einigen Tagen fühlte fie gaſtriſche 
den geſchloſſen, ebenſo die Waſſerleitung, Störungen Beſchwerden und gegenwärtig leidet fie an Muskel- 
der mannigfachſten Art find die Folgen dieſes Uebel⸗ reißen, Geſichtsſchwellung und Koofſchmerz ic. Der 
ſtandes. Auch die Miether haben darnach au der behandelnde Arzt vermuthete hier die Trichinoſe und 
Herſtellung einer guten Kanaliſation ein weſentliches entnahm einige Proben der Wurſt und des gepöckel⸗ 
Intereſſe. ten Fleiſches, deren milkroskopiſche Unterſuchung eine 
Dazu kommt, daß die Koſten einer Ae ber ſtarke Infektion des ſämmtlichen Fleiſches mit 
tion für die Neuſtadt, wo die liebelftände bel dem friſch eingekarſelten, nicht vollſtändig ausgewachſenen 
Mangel an Gefälle am ſchreiendſten, und der Be- Trichinen ergab. Der Mann und die andern Haus⸗ 
völkerung, welche hier durchgehends den beſſeren genoſſen haben zwar auch von dem Fleiſche und der 
Ständen angehört, am fühlbarſten ſind, nur gering, Wurſt des trichinöſen Schweines genoſſen, indeß nur 
die Abhülfe daber leicht zu ermöglichen ſeia würde. im gekochten, reſp. im gebratenen Zuſtande. Sie find 
Die Neuſtadt beſigt 3 große Kanäle und be- bisher noch geſund. — Wir haben alſo auch hier 
darf es daher nur der kleinen Röhren, um die Ver- beim Menſchen, wie beim Schweine die ausgebildete 
bindung mit denſelben herzuſtellen. Die Koſten wür- Trichinenkrankheit konſtatirt. 
den ſich für den laufenden Fuß auf 1½ Thlr. a 8 
ſtellen. Bermiſchtes. 
Meinen geehrten Mitbürgern und Hausbeſitzern — Ein Abonnent der „Preſſe“ jchreibt aus Lu⸗ 
„Debats“ bezeichnen Thiers, Favre, Picard, Buffet der Neuſtadt erlaube ich mir daher ganz ergebenſt, batowka⸗Mieſsce, 9. Februar: „Durch den ſeit vier 
Ausland. und Simon als Mitglieder der neuen Regierung, deren das vorliegende Schreiben zu unterbreiten mit . Monaten faſt ununtelbrochenen Schneeſturm und durch 
Wien, 16. Februar. Der hieſige Vertreter des Präſidium Thiers zufallen werde. Bitte: | die dabei anhaltende große Kälte kommen die Wölfe 


nicht beunruhigen. Jene Rüſtungen werden auch Nie- N 
manden in Verſailles beunruhigen, denn man weiß poleon an den Grafen Bismarck ein Schreiben ge⸗ 


ehr gut, daß Frankreich gänzlich außer Stande iſt, richtet habe, in welchem er bei den zu treffenden Ent⸗ 
5 u. — — ee 25 Erfolg die Waffen ſcheidungen das Haus Bonaparte zu berückſichtigen 
wieder aufzunehmen. Wenn jet die Verlängerung bittet. — Die „Times“ erklärt, die deutſchen Frte⸗ 
der Waffenruhe nur auf kurze Friſt zugeſtanden wird, densbebingungen ſclen mild, würden jedoch im Fal 
je iſt der wirkliche Grund dazu, daß man nicht den] der dostjepung des Krieges verſchärft werden. Der 
Friedenoabſchluß auf die lange Bank geſchoben ſehen „Standard“ jagt in ſeinem Tages Leitartikel, Eng⸗ 
will. Graf Bismarck kennt die wunderliche Natur land jei verpflichtet, Deutſchland Friedensbedingungen 
der Franzosen, welche jede ihnen bewieſene freundliche aufzunöthigen, welche Frankreich als Großmacht und 
Rüchſicht als Schwäche deuten, die Hoffnungsloſigkelt als Bollwerk gegen deutſche Hertſchaft fortbeſtehen 
ihrer Lage vergeſſen, wenn ſie nicht immer wieder laſſen. Eine Bedingung der von Bismarck bewillig- 
daran erinnert werden, und das ihnen Unangenehme ten Waffenſtillſtands⸗Verlängerung jet angeblich der 
und Peinliche nicht thun, wenn fie nicht dazu direkt] Einmarſch der deutſchen Armer in Paris. 
und unausweichlich gedrängt und genöthigt werden. — Die Pontus⸗Konferenz, welche über die Dar⸗ 
Aus dieſem Geſichtspunkte will die in Rede stehende danellenfrage allſeteige Einigfeit erzielt hat, wird heute 
Meldung betrachtet ſein. Unſere Zuverſicht, daß der . die Frage der Donaumündungen dis⸗ 
bſchluß ſehr nahe bevorſteht, kann ſie in kei⸗ 5 ' 
ee Er g 1 5 Florenz, 16. Februar. Eine Anzahl Depu⸗ 
— In Bezug auf die Gerüchte über einen] kirter beabſichtigt einen Antrag auf Vertreibung der 
Durchzug der deutſchen Truppen durch Paris wird Jeſuiten aus Italten einzubringen. 
uns von unterrichteter Seite verſichert, daß ein jol- Madrid, 15. Februar. Die Königin von Spa⸗ 
cher Durchzug, der als den Umſtänden höchſt ange- nien iſt heute von Turin abgereiſt, um ſich nach 
meſſen erachtet wird, jedenfalls nach dem Friedens Spanien zu begeben. 8 
ſchluſſe ſtatthaben wird. Nach dem Durchzuge wird Kopenhagen, 16. Februar. Wie von der Sig⸗ 
der Kaiſer auch nach Berlin zurückkehren. Sollte in] nalſtation Skagen heute um 9 Uhr 35 Min. Vor⸗ 
den erſten Tagen des März die politiſche und mili⸗ mittags gemelbet wird. iſt das Fahrwaſſer dort wie- 
tärtſche Situation die Rückkehr des Kalſers noch nicht der schiffbar. 1½ Grad Wärme. 
erlauben, jo würde eine Vertagung des Terminus zu ee. HFERONT 
Are Reichstages ſtattfinden, die um fo } Neueſte Nachrichten. 
weniger Bedenken erregen könnte, als ein Haupt-| Wien, 16. Februar. Von gut unterrichtete 
grund, welcher für deu beſchleunigten Zuſammentritt Seite wird dem „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ 
des Reichstags ſprechen könnte, jetzt weggefallen iſt, verſichert, daß das neue Minifterium der bisbeeigen 
indem durch die Bewilligung des Landtages die er- auswärtigen Politik Oeſterrelch-Ungarns vollkommen 
forderlichen Geldmittel bereitgeftelt find, wopon hof. beipflichtet und auch gute Begiebungen mit dem Reichs⸗ 
fentlich kein Gebrauch wird gemacht werden. Tanpler aufrrcht zu erbalten gewillt f. 8 
Hamburg, 16. Februar. Sämmtliche rückſtän⸗ 1 7 Das „Fremdeublatt“, welches Beuſt's Po⸗ 
dige Poſten aus Skandinavien ſind eingetroffen. Es li N vertritt, erklärt, daß eine Ae derung der aus⸗ 
beſtätigt ſich, daß der Zuſtand des Königs von wärtigen Politik Defterreie einem Selbſtmorde gleich 
Schweden ſich beſſert. zu achten wäre. Eine Allianz mit Rußland jet ganz 
München, 16. Februar. In der heutigen Sitzung unmöglich und das Eintreten Oeſterreichs für die 
der Abgeordnetenkammer wurde ein Minifterialzejkript weltliche Macht des Papſtes würde nur den Hohn 
verleſen, demzufolge der Landtag Sonnabend den von gau Europa hervorrufen. — Die innere Politik 
18. Februar Nachmittags durch den Prinzen Adal- Oeſterreichs dürfe die beiten Staateſtüzen Oeſterreichs, 
bert als Stellvertreter des Königs feierlich und in die Deutſch⸗Oeſterreicher, nicht verletzen, und ſei es 
herkömmlicher Weiſe geſchloſſen werden wird. ſehr bedauerlich, daß die jüngste Kabinetsbildung die 
— Der Geſetzentwurf über die Militärpenfionen Staats kräfttgung gefährde. 
wurde mit Rückſicht auf die voraus ſichtliche Regelung Paris, 16. Februar. Die Mairie hat den 
dieſes Gegenſtandes Seitens des deutſchen Bundes Preis des Brodes von heute bis zum nächſten Mitt⸗ 
und des Reichstages zurückgezogen. woch auf 50 Centimes per Kilogramm feſtgeſtellt. — 


— —— 2 —Uä—ä—õ— en 


aus den Karpathen in die nächſten Niederungen und] einräumer auf der Chauſſee zolſchen Iwanicz und 
ſtreifen im Umkreiſe von 5 — 6 Meilen 
zwiſchen Dukla, Rymanow und Krasno in ganzen einen glücklichen Zufall einem grauſamen Tode ent⸗ 
Rudeln mit wirklichem Wolfshunger herum. Ich gangen, indem mehrere Fuhrleute zur Stelle kamen 
ſelbſt ſah vor vier Tagen vier Stück und heute Mor⸗ und die Wölfe vertrieben Geſtern haben ſie einen 
gens einen einzelnen, welcher wahrſcheinlich ſo eben Förſter bei Dukla aufgefreſſen. Das nächtliche Heulen 
als Gaſt angekommen war. Vor vier Tagen kam der Wölfe in der Nähe meiner einſamen Wohnung 
ein ganzes Rudel Wölfe Abends in das mir nächſte 
Dorf Rogi; fie nahmen bei einem Bauer zwei Schweine, 
zogen hierauf in den in demſelben Orte befindlichen 
berrſchaftlichen Materhof, drangen in die Stallung 
ein, nahmen vier Schweine und zwei Kälber, welche ＋ 1 
ſie gleich auf dem nächſten Felde verzehrten, ganz un⸗ 
bekümmert darum, daß mehrere Leute in einiger Ent-| \ 0.0 eee one n 

fernung ſtanden und nach Leibeskräften ſchrien. Vor 8 65% ge ; BR 2 Eh jr 
drei Tagen attaquirte ein Rudel Wölfe den Straßen- 67 74% , Sr bis 85pfd. gelber per Februar 76 


un der Bart, 
Weizen etwas matter, loco per 2000 Pfd. nach 


Für die Verwundeten im Felde gingen bei 
ferner ein: Von mehreren Geſchworeren durch Heren 
Rechtsanwalt Heriug in Naugard geſammelt 6 % 10 . 
— Von mehreren Beſchworenen durch Herrn Rechtsanw. 
Hering in Naugard geſammelt 2 % 2 Sr 

Beides an den Stettiner Lokalverein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger abgegeben. 


Jamilten⸗ Nachrichten A 


der Redaktion 


hierſelbſt anberaumten Bietungs-Termin laden wir Pacht⸗ 
bewerver mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertrage und die Lieitatons⸗Regeln ſowohl in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich⸗ 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatten wird, eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


68 Ein Sohn: Herrn ow . — 
eas Sede Gain — Eine Tochter: Herrn und Forſten. 
Groskopf (Stolzenhagen). — Herrn Dr. Fabricius Triest. 


(Stralſund). — 
Weſtortes; Albert Wald, einj. Freiw. im 1. pomm. 
er — 2 ne 7 ut 
machermſtr. Carl Sabow (Züllchow). — Herr g. 
imke (Sause — Herr Rentmſtr. Raedel (Stettin). 
ittergutsbeſ. Herr Herm. Witte (Lenz). — 


„ger Kirchliches. 


Am Sonntag, den 19. Februar werben iu den hleſiger 


Ediklal⸗Citation. 


Kirchen predigen: g 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Candidat Nebtwig um 8% Uhr. 
err Konſtſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
err Konſiſtorialrat) Kleedehn um 2 Uhr. 
Herr Conſtſtorialrath Carus um 5 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 
Herr General- Superintendent Dr. Jaspis. 
Inu der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Paer Boyſen um 9 Ubr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
n der B 
r. 


err Konſiſtorialrath Kleedehn um 9 
je: Br Teſchendorff 10%, Uhr. 


Für die Landwehr⸗Famt lien 


find ferner bei uns folgende Beiträge eingegangen: 


er Friedrichs unt 5 Uhr. A. Einmalige Beiträge. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält Geſammelt bei einem Concerte der Stettiner Lieder⸗ 
err Prediger Friedrichs. tafel 26 Dir. Müller 10 % Whiſt⸗Kränzchen 7 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: C. W. Kemp 10 % H. M. 1 Rechts anw 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. Maſche 10 % Conſul Fretzvorff 25 % C. F. Wein⸗ 
ice unt bat Fade 82. alen 60 . a 
8 i ! ihr s de Ingenieure 50 Appell.⸗Ger.⸗Ra 
Herr Superintendent we Wandel aus Polen 10 9 Von einer 


ro Kirche: 
Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 5 


/ 8 


de: 


Prebiger Pfundheller um 5 Uhr. 2 rl. Kellner 2 Prof. Kuhr 4. Rate 5 K 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält ae b 2 ag = A. Schmiede 2 
Herr Prediger Pfundbeller. E. Schmiedecke 2 . Stadtrath Runge 50 5 
Neu⸗Tornei im Beetfanle, A. Otto 10 G. NR. 2 % Juſtizrath Foß 4. Rate 
Herr Prediger Pauli um 4%, Uhr. 10 % Juſtizrätzin v. D witz 5 % Frau Commerz. 
Ougend⸗ Gottesdienst.) Räthen Witte 3. Rate 50 % Horn 4 Couvreur 10 9% 
Nen Tornei in Bethanien. Reg.-R. Frideriei 5 % Polizei ⸗Präſ. von Warnſtedt 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 45 h Eruſt Rabbow 50 % G. Blau 50 % Kur 
Herr Paſtor Bramesfel um 6 Uhr. f katſch & Co. 4. Rate 100 Julius Heyſe 50 %. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt). Vom pieſigen Sele et 4 * d. 5 % Net 
Herr Candidat Wilm um 10 Uhr. für erfrorene Ohren 8 t 24 u9 e S. Aron 100 


Grabow: f 7 A. 

Herr Prediger PR um 10% Ubr. . ach 3 K 
Lutherische Kirche in der Neuſtadt: 

Vorm. 9%, u. Nachm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor Obebrecht 


Termine vom 20, bis incl. 25. Februar. 
In Subhaſtations ſachen. 
Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Grundſtück Nr. 39 in Möllen⸗ 

dorf des Krügers Wilhelm Zaſtrow. 

Kr. Ger.⸗Comm. Gollnow. Grundſtück Nr. 113 zu 

Langenhorſt der verehel. Koloniſt Siewert geb. Otto. 

Kr.⸗Ger. Stargard. Das daſelbſt belegene Grundſtück 

der Schmiedemeiſter Quolck ſchen Eheleute. 

23. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück Nr. 38 in Blaukeuſee 
B. des Eigenthümers Fr. Bethke. 

24. Kr.⸗Ger.-Comm. Penkun. Kruggrundſtück Nr. 8 in 
Tautow des Rentiers Bobnenſteugel. 

24. Kr.⸗Ger. Greifenberg i. P. Der der verw. Bäcker⸗ 
meiſter Lehmann und den 3 Geſchwiſtern Lehmann 
gehörige, daſelbſt belegene Plan Nr. 293 der Sepa⸗ 
rations karte. 

25. Kr.⸗Ger⸗Comm. Peukun. Grundſtück Nr. 1 daſelbſt 
nebſt Zubehör des Maurermeiſters Rahn. 

In Konkurs ſachen. 

21. Kr.⸗Ger. Cammin. Termiu zur Verbau dlung und 

Beſchlußfaffung über einen Akkord im Konk. über bas 


20. 
21. 
22. 


Gelcke 5 Oberpoft- Dir. | 
Eruber 3 % O. G. 3 5 r . 
Hirſch 1 * F. Kruſe A. Krüger 1 Kreis- 
Ger. Rath Küſter 1 %. Landshoff & Heſſel 10 % 
Joſeph Landau 10 % S. Lichtheim 2 % Lehman | 
u. Schreiber 5 % Gebr. Lindemang 5 n H. J. 
Lewy 5 , Bern ard Liſſer 2 % Theodor Libbert 
5 , A. Lübcke 5 % Paul Marchand 10 ½ Paul 
eg 2 & 15 Ar Th. v. d. Nahmer 5 . 
ilhelm Pigard 1 %  Brediger Pfundheller 1 Ab, 
h. Reid 5 % Rud. Rückfort 10 % Louis Rote) 

1 Ferd. Spiller 2 % Sabath 1 % Ph. Schulze 
Louis Schloß 1 % N. Schleſinger 2 Geh. 
Reg.⸗Rath Stein 3 . aldert Timm 1 . Unbekaunt 
5 „ Frau Marie aa 1 % M. Wittlowely 
1.3 O. Wolken bauer 5 % G. Wiemann 5 8. 
Geh. Reg.⸗Rath Zenke 2 % Theod. Zebrowsly 2 % 
Marcuſe & Maaß 10 % | 
Pro Januar 1821. A. Brockhanſen 1 % Dr. 
don Boguslawsti 1 % Geicke 5 J O. G. 3 | 
Heß 15 S. Hirſch 1 % Landshoff & Heiler! 
0 . H. J. Lewy 5 Theod Libbe rt 5 % A. 
Lübcke 5 ei Paul Marchaud 10 % Paul Neumann 
2.715 J Nud. Rückfort) 10 % Geh. Reg.⸗R. 
Stein 3 % Albert Timm 1 % Geh. Reg.⸗Rath 
Zeuke 3 % Theob. Zebrowski 2 % Curt Frank 5 
C. A. Keddig 10 % Reg.⸗R. Dumrath 10 % 
Dir. Geiſeler 5 % Kreisrichter Müller 1 % Wieſen⸗ 
. En 5 „ 5 Tau d 3 au 
meiſtbietend verpachtet werden. ig 3 % Dr. Bent 5 % Conſiſt⸗Rath Dr. Carus 
Das — een iſt auf 3600 % und die 3 % Huſt. Wiemann 5 74 L. Kifow 5 % Stütner 
Pacht-Kantion auf 1200 . ſeſigeſetzt. Zur Uebernahme 1 % Comm.⸗Rath de la Barre 15% Oberhafendiener 
— t der pie eines Dispomidlen Vermögens ze 5 0% Ar G. Scholz 1 % J. F. Hempten- 

„ erforderlich. a 1 

Zu dem auf Mittwoch, den 26. April d. Js, ro Februar: O. G. 3 % S. Hirſch 1 5% 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem 26. g 82 ca, Reg.⸗Rath Stein 3 & Albert Timm 1 


. 


Stettin, den 28. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 
III. 973/12. 1870. 


Das Domainen Vorwerk Grammentin im Kreiſe 
Demmin, 2%, Meilen von der Kreidſtadt Demmin ent» 
fernt, mit einem Areale von 1120 Morgen 45½ URuthen, 
worunter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 
125 auf die 18 Jahre von Johannis 1871 bis Johannis 


gegenwärtig Rymanow, und der furchtbar Bedrängte iſt nur durch! 


14748 G. 524539, is, der Frühjahr Fuer. . 


„leder 5 Carl Stocken 5 % Aung. Walther 5 . 
Carl Water 20 9% 
u. Theune 10 


IE, 
* 


RR uominell, per Früf jahr 77 
77 A bez, per Jul. Jul 7667, S bez 


714 

Roggen matt, loco per 2000 Bid. nach Qualität Petroleum loco 7½, bez 
76—82pfb. 50—54 , ber Februar 52¼ bez, Spiritus etwas matter, loc ohne Faß ver 100 
der Frühjahr. 53 . bez. u. Gd., per Maf⸗Inni 52%/, Liter à 100 Prozent 16 7 16 „ bez., kurze Lieferung” 
A. Gd, per Juni ⸗Juli 54% % bez. 1 48 19 H bez., per Frühjahr 17%, bez. u. 

Gerfte ſtille, co d 2000 Pfd. 44 bis 48% % Br. Mai⸗Juni 17% % Br, Juni-Juli 172, % Br., 
nach Qualität, 69 70pfd. Frühjahr potem 48 Br., Juli⸗Auguſt 17% % Gd, Auguſt⸗ September 18% 9 
Oderbruch 48 % Gd. ſchleſ. 49 % Br. ? d 

Hafer unverändert, loco per 2000 3b. nach Qua⸗ 
lität 45—48 , per Fri, BANG Br., ½ Gd. 
Erben fill; per 2000 Pd. nach Qualität Futter- 


N f 
Regulirungspreiſe: Weizen 76, Roggen 52%, 
Rüböl 28 ½, Spiritus 16% 


8 16. Februar. (Schlußbericht) Waum⸗ 
51¹ Er 1850 * uren davon für Spekulation und 
1 755 N A ort Ballen. att. 
1 per 2000 Pfd. feiner 86 % nach \ 3 Orleant 777 W amerikaniſche 7%/,, 
3. i fair Dhollerab 6%, mibdling fair Bhollerah 5%, good 
ur ane 35—41 ee 9 middling Dbollerah 5, fair Bengal 6, New fait Donra 
Rubel matt, loecs pes 200 Pfb. Auſſiges 28%, . 9), Ad fair Domra 9 %, Pernam 8 ½, Smyrna 
Br., gefrorenes 28½ . Br., per Februar 28% 2 7%, Eayptiſche 87. 


Beh. Reg.⸗Rath Zenke 3 Curt Frank 5 * Stabt⸗ C 1251 

rath Carow 10 % Ober⸗Regterungs⸗Rath Bon 20 1 In Polizeiſachen DIE 

n Gebr. Benjamin werden die meiften Uebertretungen aus Unkenntniß ber 

er H. Berliner 25 ci geſetzlichen Beſtimmungen begangen, und wer ſich daher 
85 das im Verlage von 


Nachſchlagebuche. 


in 


Intereſſantes Buch! 
Sorben iſt im Verlage on A. Körner 


in Stuttgart vollſtändig erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Aus dem Schuldbuch 
Louis Bonaparte's 


von 
N Guftav Hafch. 
* 80. zt. . 
1 1 18 Be) Geheftet. Preie 


| 
10 % Calließ u. König 5 % Geh. Med.⸗Rath | 


Behm 5 % Wm. Walther u. Co. 10 9 Theodor . er 3 fl. 36 kr. rhein. 
l K 
— TOTSCEEEETTHTIWLTLERLCEETE— 


& Poli 

10 % Lotz 3 . Elifabet- 

Schule 5 % Comm.⸗Rath Kreßmaum 30 . Frau 
von Kraatz 5 „ L. Kieſow 5 %, P. Kirmfer und A 

Balther 10 % Franz Jabu 5 % E. P. Wuttig An- 

Carl 


Fr. Jvers 25 % Berthold Levy u. Co. 5 
Stephan 5 % Meſſerſchmidt u. Albrecht 5 n H. 
Eilert 1 


— nn — 


Neue 
u. Abmelde- Formulare, 


Fremdenbücher ze. 


Al gende. Levy 5 % Auguſt Krieger 10 9 
* W. Finger 1 % 15 Hr Inlius Ron. ſind vorräthig bei 


Frau Julie Meiſter 20 % Völcker 
L. Böttger 1 % Prob.⸗Stener⸗ 
Sekr. Ganſow 1 % Wilh. Meiſter 10 , Frau 


R. Grass mann. 
Mari litz 5 Dir. Klei 5 . C — 
e ee . Se 88 Tbrobor 


Kirchenbücher, 


Formulare zu Tauf⸗, Trau- u. Todten⸗ 
büchern, Kirchenvermögenstabellen, Frage⸗ 
bogen ſtets vorräthig bei 


R. Grass mann. 


War * 1 — 
d tli Beiträge bis heute: 1 
RESET | Mnegenfihe dar der 
688811 % 10 . 9 „ Trunkſucht. 
Fernere Beiträge werben gern entgegengen ommen. Ausgeführt nach ratſoneller Methobe und eigener Er- 


Stettin, den 14 Februar 1870. 
Der Vorſtand des Hülfs⸗Vereins für die 
Familien einberufener Wehrleute. 


ſtudung älterer Aerzte zum Wohle der Mitm " 
Die Kur wich obne Wiffen des Kranken eee. Ge 
fällige Anfragen beliebe mau vertrauensvoll einzufenben 
unter der Adreffe. f 


W. Falkenber ra t a. O. 

RR 1 5 ae zs 58. 4. O 

2 * - Ist e nie nennen Pe nee 
en Sr 2 Bibein an 5 5 Mara Teſtamente 
Gewinn⸗Liſten Kunhe; Gifabetöficehe 9 


Harmoniums 

für Kirchen, Schul: u. Familien⸗ 
gebrauch zu 25, 30, 35, 40, 50 bis 
400 Thlr. empfiehlt C. G. Zemke 
in Ratzebuhr. Preis⸗Courant gratis. 


H. Lues man in Peine, 
l Provinz Hannover, N 
Spundfabrikant, 


Cölner Dombau Lotterie 


find Ende diefes Monats mit 1 Mr pr. Stück zu haben, 
ſowie gratis bei mir einzuſehen. 


Stettin im Februar. 
D. Nehmen. 


In der Umgegend von Stettin iſt 
wegen Familienverhältuiſſe ein Gaſthof 
er eg 15 1 von en ap 
2000 Thlr., mit 500 Thlr. Anzahlung, |Empfieht: zu: geneigten n 
ſofort zu verkaufen. Auskunft extheilt| Eichen Saelſprnte, agehen von e — 
die Expedition d. Bl. Jeder Auftrag wird prompt effektuirt. 


Trockene 2“ fleferne Planken und Bretter iv allen 
Volks⸗Aumalts⸗Burcan. 


Stärken, Dachlatten duchene Felgen, eichen Böt ’ 
Stabholzzund Slamſſer fert. buen und 17 

Zur Anferti ung ſchriftlicher Arbelte 
jeder Art empfiehlt ſich 


Brennholz empfehlen 
0. B. Scheidemantel, 


Baltzer & Schumacher, 
Stettin, Noſen arten Nr. 48. 


Bitgenthorftraße 2. 8 
Dr. Jahns Gichtwaſſer, 
a Fl. 174 Sgr. 


1 ERLERNTE RU RT ganz vor 4 bei Gicht und Rheumatiemus. 
Herm. Nitterbusch, Dr. Jahns Quetschungs.Öel, 
Greifswald. a Fl. 174 Sgr., 


Commiſſions⸗Geſchäft, Annoncen⸗Exped., 
Verſicherungs⸗Comtoir und Auktionator 
für die Stadt . * Greifswalder 


altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 
alteren Schäden, und beſeitigt daß fich feßende Gliederwaſſer, 
erhielten in Kommiſſton 


Sengstock & Co. 


P 


bez, per Mak Juni] Br. April Mat 28% Br., September ⸗Oltober 1 
745 E73 Br. 


| 


— 


Den Empfang meiner neuen angekommenen 
Anſchnall⸗ und Auſchraubſporen 
erlaube ich mir ergebeuſt anzuzeigen. 


F. Wien en, 


Für drei Thaler BE 


verſende ich ein Mittel, den Trinkenden das Trinken zu 


entwöhnen. 
Auch heile ich ſicher und ſchuell ſelbſt in den ſchwerſten 
ällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſerſucht, Köpſſchmerzen, 
ud heit, Ansſatz (Flechten), Krämpfe, Bettnäſſen, ferner 

auch Geſchlechtskraufheiten, als: Gelbfibefledung, weißer 

Fluß ꝛc. Ueber 1000 geheilt. 

J. O. Grone, Ahaus, (Weſtfalen). 
Runkelrübenſaamen 

ſorgfältig von Abendorfer Rüben gezogen verkauft in 

Ihöner Waare a Pfund 8 pr bei franko Einſendung des 

Betrages das Rittergut Schweba b. Mügeln b. Oſchatz. 

i ickerei i 

Schablonen ane 

Echte Dinte Wie Be 

N v. 
P etch afte bei ” Schulte, . el] 
Die [Vichvi 
Ems] Emser Pastillen ——— 
ud bekaunt durch ihre lindernde Wirkung bel großem 
eiz a Huſten, ſowie bei ‚allen Catarrhen; ferner 
durch ihre beruhigende Wirkung anf die Bruſtuerven, die 
löſende für die Verſchleimnngen, die ſtärkende für die 

8 und die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
ren, 

Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen-Fabrik 
von Ir. Ofto Schür. 
von Bettfederu und Daunen 

Aſchgeberſtr. 7. 

—::: ... ͤ TER TE 

zu Kleidern in den Be en Farben verſende in hb 

Ellenzahl billigſt. Proben frank o. (a. 40.) 

Ravetzky 
in Sommerfeld. 
Für Bureaux’s 
empfehle 3 J 
feine Mundirpapiere, 
von 1 10 Sr pro Rieß an, 
Concept, von 1 Thlr. ue Rieß an, 
ſowie gute ſchwarze und rothe Diute, Roth⸗ und Blan- 
ſtifte, Converte, Akteudeckel, Packpapiere ꝛc. zu den 
billigſten en- gros - Preiſen. 
Berrhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 
Haupt-Niederlage der Berliner Patentpapiere. 


Salut it heilbar. 


Eine „Anweiſung, die Fanuc 1 5 
epilept. Krämpfe) durch ein nicht medizin. Uni⸗ 
verſal⸗Geſundheitsmittel binnen kurzer Zeit 
radttal zu heilen, Herausgegeben von Fr. A. 
Onante, „ Inhaber mehrerer 
Verdienſtmedaillen ꝛc., zu Warendorf i 
Weſtphalen, welche gleichzeitig zahlreiche, theils 

amtlich konſtatirte reſp. eidlich 
Ateeſtie und Danſſagungsſchreiben von glücklich Ge⸗ 
heilten aus allen füuf Welttheilen enthält, wird auf 
direkte Franco-Beſtellungen vom Herausgeber gratis 
frauco verſandt. 2 


Fummithran 


ift das bereits auerkannte beſte Mittel dem alles Leder⸗ 

eng als: Schuhe, Stiefel, Treibriemen, Kutſchendecken, 

ferdegeſchirre. Hanf» und Lederſchläuche nicht nur weich 

und geſchmeidig, ſondern auch dauernd, waſſerdicht zu 

machen. à Anuart 16 Groſchen und in Flaſchen d 2½ 
und 5 Groſchen empfle lt. 

Albert Schlüter in Halle a. S. 

große Steinſtraße 6. 


Handarinen-Arac 


Hochfeinſtes zum Thee und Grog, a 
Flaſche 20 Sgr., kleine a 10 Sgr., guten 
alten Cognac a (Champagner⸗) Flaſche 
1 Thlr. empfiehlt 

©. A. Eduard Meyer, 


Berlin, Sebattiansftr. 3. 
Bei größeren Beſtellungen Frauco⸗Zuſendung. 


Meine Bräuue⸗Einreibung 
iſt das herrlichſte nur äußerliche Mittel für jede vor 
ſichtige Mutter zum Schutze gegen die häutige 
Bräune, Diphtheritis, zur ſchnellen Heilung 


jedes Huſtens bei Alt und Jung, das ein ige Heil⸗⸗ 
— 953 Keuchbuſtens u. alten Kehlkopf leidens. “ 


Es werben jährlich fo viele, Viele damit gerettet. 


Dr. Netseh, Specialar t für Halsleiden, Kröpfe ꝛc., ] 


in Dresden, Amonſtraße 30, durch mich zu bez 


lingetreten iſt, zich ſehe daher ze. ꝛc. 


. r jeden Bucherfreund! ä 
Die beſten Bücher! Neu! Ben mit feinen e Körners 1 


Pracht⸗Kupferwerke, Claſſiker, 
Intereffante Werke und Schriften, 
Romane, Unterhaltungslektüre, zu 


Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 
ge, 2) Hegel's ausgew. Werke, 4 Bde. gr. Oet, are 


Hr! — IIlustrirte Ge- 
ographie, mit vielen 100ten Abbildungen, 2 77 


A Quart, eleg. nur 25 Mr— n Klaff.- 


nur 3 — V. 
— Oonservations-Loxicon, | von Borat 0 


Ze mülde-Gallerien, großes brillantes Pracht⸗ in 
beſte deutſche Ausgabe, 4 Octarb de. m. Kupfern, nur 3 
— Hasanopa's Memoiren die beſte vollſtändigſte 
deutſche illustrirte Pracht⸗Ausgabe, in 177 Bänden, gr. 
Als Oct., mit ſämmtlichen Uu. Kupfertafeln, ſtatt 15% 
7 Fr 1 n e B. N Nen 5 5 
r önen ilderu, jedes a 50 and und die 
Natargeſchichte, mit prachtvoll colorirten Su groß Ruſſen, 3 Quartbände, (ſebr ſellen), 2 La- 
— Malerisohe martine's Werke, 45 Bände, Flaſſtter Format, 3 ½ 
E ale; ee 3 e zu 
eutſchen riftſteller, 10 große ſtarke Oectavbände, 
Burmeister, Geſchichte der Schöpfung, mit 100ten Ab- nur 45 * (Werth über das Eechosache.) — Setzlein e 
bildungen, pompös gebunden, nur 45 Mr — Reisebilder Sittenromane: Unter dem Schleier der Nacht, die gnädige 
u. Jagdkixzen aus Indien, berühmtes gala, ge Ferna fr ꝛc., (fehr pikant und intereſſant) 9 Bände mit 
mit den vielen prachtv. color. Kupfertafeln, gr. Format upfern, zuſammen nur 50 Apr 


eleg. nur 45 . — Geschichte des Rabbi Jeschua ben 211 A 2 
2” Musikalien. 


Jossef Hanootzri, genannt Jesus Christus, ME. einzig 
wirklich wahre nud e er des 855 ace 
von Nazareth, nebſt aktengemäßer Darſtellung des ftskaliſchn! per-Album, 12 große Oper npotpourris f. Piauo 
Procefies, ſehr ſelten, da faſt alle Expl. verbrannt wurden, (ref, Don Juan, Ba Afcitene ae 5 % 15 
4 Bde. Okt., flatt 8 9% nur 3 m Auszug in 2 Tom, Opern bridant ansgefiuttet, auf. nur 2 . 40 
1½% ) Schillers ſämmtliche Werke, die iu. Lieder ohne Worte, von Mendelssohn Bartholdy, Ab 
Cotta ſche Orig. Pant-Aueg mit der an. Kaulbach ſchen Schubert ꝛc., neue elegante Ausgabe, mit Meldelsſohn 
Stablſtich » Gallerie, 2) Gallerie Europäiſcher Städte, Portrait, ſehr elez., nur 1% 14 — Salon- Com- 
Kupferwerk in gr. Oltao, mit 40 berühmten Stahlſt, positionen für Pians, 1 der beliebteſten Biecen 
3) Lessing's Werke, eleg. Beh. alle 3 Werke zuf., nur von Aſcher, Mendelſohn ꝛc., eleg. nur 1 % — Tanz- 
3 n — Grazien-Album, mit 24 Bhotograpbien, eleg. Album für 187, die neneſten u. beliebteſten Tänze für 
geb. mit Goldſchnitt 2 % — 1) Schillers Denk- Piano, m. Bild, eleg. um 1 Ag — Tanz- Album f. 1870 
würdigkeiten, Leben und Schriften, von A. Diezmann, ebenſo, 1 — Tanz. Album für Violine f. 1871, 1 
mit Portrait und 7 Stahlſtichen, pompös gebunden, 2) 50 der beliebteflen uverturen für Biano, von 
Sehlller-Album, gr. Kupferwerk mit, Tert und Bellini, Mozart, Koffini zc., zuſammen nur 2 * — 
prachtvollen großen Stahlſtichen aus deſſen Leben und 38 der bel. Tänze für Clavier, ein. 27, , zul. 1 
Wirken, in Folio. cleg.. beide Werke zuſammen mur 50 — Opern- Duette für Piano u. Violine (Barbier 
„ ‚Felerstunden, intereſſantes Kupferwerk, Qncia, Hugenotten 2c.). 1 Opern zuſ. nur 48 . 
die ſchönſten Romane, Novellen sc. der beliebteflen Schrift. 30 de. beliekteſten Tänze für Violine, leicht arrangirt, 
ſteller, 2 ſtarke Bände, groß Quart, mit vielen 100ten uf. nur 1 % — Schuberts 80 Lieber, mit 
Hufe, nur 1 9 — Marie Sophie Schwartz Biänobepteiting, eleg. 24 Br — Des Pianisten 
beliebte Romane, 110 Theile, nur 3 ge — Ada, Hausschatz, 12 brillante Salon⸗Compoſitionen, v. 
T = re Godfzch, Raite, Nicharde, Aſcher ꝛc, ſehr elegant, nur 
us x ; — s 3 
Marryat’s Seeromane, 14 Bände, ſchöue deutſche Octav⸗ Te ethoven u. Mozarts ſümmtliche 
Ausg. nur 2 % — Jugend⸗Zeitung, die große deutſche, 
nur 25 J. — Paul de Kock’s humoriſt. Romane 
beſte dꝛutſche illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe, 50 Theile mit 
50 Illuſtrationen, nur 2%, — Die Mysterien 45 
des Seraile, u. des türkiſchen Harems, nur 24 Ir: 
Dichter-Album für Damen, illuſtr. eleg. Prachtband mit 
Goldſchnitt, nur 1 % — Bruckbräw’s jo berühmte 
Romane, 10 Bde. Oct. (ſehr geſucht) nur 5 (Werth 
das Vierfache). Psyche nach Raphael, 24 Kunſtbl. Quart, 
nur 2½ Das Tmal verſiegelte Buch, ea. 400 
Geheim- u. Sympathiemittel, 24 . — Das 6te und 
7te Buch Moſeg, Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt 
magiſch Geiſterkunſt, wort⸗ und bildgetreu nach einer 
alten Handſchriſt, ſammt wichtigen Anhang (ſeh r ſelten 
u. geſucht) nur 3 „ — Dr. Reuth, Die Fortpflanzung 
des Menſchen, abhängig von den freien Willen, 1870, 
groß Format, mit 12 Kupfertafeln, ur 1½ 9% — Dr. 
Heinrich, Die geheime Hülfe (vortreffliches Werk) ver⸗ 
ſiegelt, nur 1ů — — Alex, Dumas Romane, deutſch 
128 Theile, nur 4 — 70% Sue's R. mane. deutſch, 
128 Theile, nur 4 7 — Hogarth's ſämmtl. Werke, 
92 Kupfert afeln, vollſtändigſtſe deutſche Ausg. nebſt Text 
von Lichtenberg, Quart, pompös geb., nur 3 Ag 


Zu Ausſtattungen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle mein großes Lager von a 9 . 
oldrahm⸗, Mahagoni⸗ u. Nußbaum Spiegeln 
mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden uud billigſten Preis 


u Einſaſſungen von Bildern und Photographien mit antique Gold und ſchwarz polirten d hmen halte 
ich mich 15 fanberer Ausführung und zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen. 


L. Grothe, 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


gegen Gicht und Anhang. 


tanik 
Tonbildern, 2 Bände, pompös gebunden, nur 50 pr 


(34) Klavier⸗Sonaten, elegante Quart⸗Pracht⸗Ausgabe, 
zuſammes nur 2 % — Coneert-Albuma für die 
elegante Welt, bie ſchönſten Klavier⸗Tompoſitionen, leicht 


In — Festgabe für die Jugenb, ca. 300 Lieblings⸗ 
ſtücke aus Opern, Liedern, Fantaſten ꝛc., der beliebteſten 


Componiſten. zuf. elegant nur 2 

Gratis kaunten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch Kupferwerke, Claffiker zc. 
Geſchäftsprincip feit länger als 20 Jahren: 


effektuint. Man wende ſich daher nur direkt an die 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäſtslokalitäten Bazar 6,8. 


D Hücher und Muſtkalien find überall gänzlich zoll- 
und steuerfrei. 


Weltberühmtes Radicalmittel 


Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lum bago L 


Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 
a Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
| Briefe und Gelder franco. 


Karl Püttmann in Köln. 


— 


Atte ſt. 


Mit dli Gruß e t üttmann mi 1 To Gichtſalbe gegen N 
date in fle, 2e 1 Se Ei weise Bereit e de eee 


Ziegesheim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870, 
epdor Humemann. 


Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 
Wpileptiſche Krämpfe Eallſucht) 5 


beift brieflich der Wpegialarzt für Epilepfie, Doktor C. 
Berlin, jetzt: Loniſenfraße 145 — Bereits über Hundert geheilt. 


1) Byrom's fämmtl. Werke, deutſch, 12 Bände, Claff.- 


und brillant, mit Kupfern, pompös mit Vergoldung, nur 


werden bei Aufträgen von 5 , am, die be⸗ 


Jeder Auftrag wird fofort prompt, emballagefrei in nur 
gänzlich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter Garantie 


nase 


Lungenleiden. 
Schwächezuſtände. 


Madikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof 


in f. Kosmos empſfohl. 


m' Metdode mittelſt der ſchon d. A, w. 
en, deren 


wunderbare Heilkräfte ſtete alle Süd⸗Amerika⸗Reiſenden 
begeiſterten. Ur. Banmppeam erzielt uach grüudlichfzen 
Studien mit . Goca- Pillen L. die glänzenbfien 


(m 


1 K bei Wruſtleid 
t ſ. Cooa- Pillen 


en, ſelbſt in vorgeſchr. Stab ten 
II. bel den bertuddt ſten Unter⸗ 


leibsſtörnugen) und git feinen Cen- Pillen III. 


die auffallenpſten Kräft! 
nervenſyſtem. Näheres |. Bro 


igeubei ges 


Mohren-Nhothelrt In Malin Iren 


Heirathsgeſuch. 


jährl. 


Einkommen 1200 


ächten Meſchlets · 
re rauf b. d. 


Ein Kgl. Beamter, Wittwer, nochf jung, 3 kl. Kinder, 
, in einer Kreisſtadt wohn⸗ 
haft, wünſcht ſich wieder zu verehelichen mit einer Dame 


von gutmüthigem Charakter, im Alter von 25 bis 32 
Jahren, Fräulein oder Wittwe, mit einem disponiblen 


Vermögen von 5 bis 8000 
mittelt sub A. G. 178 die 


Franco Offerten ver⸗ 
nnoncen⸗Expedition 


von Hansenstelm & Vogler in Berlin. 


Grand Restaurant, 


Schuh ſtraße 12. 


W. Härtig 0 


VICTORIA-THEATER 


Sonnabend. 


Nicheliens erſter Waffengang. 
Der ſächſiſche Dorfſchulmeiſter. 


Sonntag. 
Der Viehhändler und der 


oß kaufmann. 
Kalt geſtellt. 


Montag. 
Benefiz für Herrn Alexander Schernitz. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 18 Februar 1871. 


Die Grille. 


kän dliches Charakterbild in 5 Akten von Charlotte Birch⸗ 
9 Pfeiffer. 


Rariolpoft uach f 


IL 
Bad 
I. 


„ Rarlolpoft von Gränhef U U. 10 N. 
I. Kariolpoſt 11 U. 40 NM. 

Botenpoſt von Grüuhof 4 U. 45 Nin. 
1 von Neu- Tornei 


Narlolpoſt von Poammerengborf 5 
JI. Voteupoſt von Pemmerensborf 
Me fa den Moramonseminnt d N. 
1 

Karlelpe 
N ant 


Berlin: Courierzug Nm. 3 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abb, 5 
Stolp, Breslau: . — 3 
m. 


Stargard, Breslan: 
Danzig, Stolp, Eolberg; 
er- reſp. Schnellzug Bw. 11 

Stolp, Kolberg: Perſonenzug Fm. 
Stargard, Kreuz: * Ao. 
Stargard: gemiſchter Abb. 10 

aſewall, Prenzlau, Strasburg 

Tg: Verfonenzu; Mrg. 

ſewall, Prenzlau, Stralſund, 
Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bim. 
Hamburg, Strasburg. Paſewalk, 
Schwerin: Per 
Pasewalk, Stral und, 
Strasburg; 


[> >22 


S* 


Stargard: g 
Breslau, Krenz, 


onenzug 
Stolp, Colberg: Perſonenzng 
Greolan, Krenz, Stargard: 


Bm. 


Perſouenzug Abd. 5 


Breslau, Kreuz, Stoly, Colberg: 
Perſouzuzug Abb. 
Strasburg, Prenzlau. Paſewalk: 


onenzug k 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk: 
Prenzlau: onenzug Mitt. 
Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 

ouenzug Nm, 4 


* 
amburg, Strasburg, Paſewalk: 
1 


Poſte n. 
Ab gang: 


onenug Abb. 10 


Pölitz 6 U, — M. Nachm. 


Au lxuft: 

Dortm. 
u, 

U. 25 M. 


» Nen -Tornei 
Pr Nen⸗Toruei 6 


5 
11 U. 
U. 

U. 
11 M 
of ane 


Sg 10 n. germ. 
aue 6 


und Sradow 8 IL 36 
2 *. Sew 11 


U. 
. 60 


U 
= 
Si 
“ 
1 


Mrg. 8 


Nen ! 

mmerensberf 4 U. 5 M. 
1. Scape 3% Wipe HI u Pb 
» Pemmerensdorf 5 U. 55 M. Rın 


u of u a 
KooR nach Grabow und A ow (Pölitz) 4 u. früh 

Voteupo @rabow 11 U. } 
I. Getecfoh ung Geden = e 65 
fr, 


30 
7 U. 5 M. 
frä 


x Abgaug und Ankunft der 


Eiſeubahnen und Posten 


* 


M. Worm. 
M. t 


Vorm. 


9 mr 


